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1. Grundlagen

1.1. Einleitung

,Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Férderung seiner Entwicklung und auf Erziehung

zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen Personlichkeit.*

(SGB VIIL, §1, Abs. 1)

Wir, die MitarbeiterInnen der Kita Neu Zittau, bestehend aus den Hausern Rappelkiste und
Kriimelkiste sowie dem Hort Schatzkiste, tragen aktiv zum Schutz und Wohlbefinden der uns
anvertrauten Kinder bei. In unserer téglichen Arbeit ist uns ein wertschitzender und
gleichberechtigter Umgang mit den Kindern, Eltern und auch miteinander besonders wichtig.
Wir erkennen die Bediirfnisse der Kinder und richten unsere Arbeit nach dem Prinzip des
Situationsansatzes daran aus.

Wir sind uns unserer hohen Verantwortung zum Erhalt des Kindeswohls bewusst.

Die in der UN-Kinderrechtskonvention festgeschriebenen Rechte der Kinder werden

von uns anerkannt und sind flir unsere tdgliche Arbeit bindend.

Zur Sicherung des Kindeswohls gibt es in unserer Kita verschiedene priventive MaBnahmen.
Dennoch auftretende Grenzverletzungen bzw. —iiberschreitungen werden in diesem Konzept
klar definiert und die Verfahrensweisen bei Verdacht auf Kindeswohlgefiahrung sind eindeutig
geregelt.

1.2. UN-Kinderrechtskonvention

Die Kinderrechtskonvention wurde am 20. November 1989 von der Generalversammlung
der Vereinten Nationen verabschiedet.

Die in diesem Dokument niedergelegten Grundsitze machen iiber die Elternverantwortung
hinaus die Verpflichtung der Vertragsstaaten deutlich, positive Rahmenbedingungen filir
die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen zu schaffen. Keinem Kind sollen diese
Kinderrechte vorenthalten werden. Kinderrechte sind Menschenrechte.

Zu den wichtigsten Kinderrechten gehoren:

1.Gleichheit
Alle Kinder haben die gleichen Rechte. Kein Kind darf benachteiligt werden.
(Artikel 2)

2.Gesundheit
Kinder haben das Recht gesund zu leben, Geborgenheit zu finden und keine Not zu leiden.
(Artikel 24)

3.Bildung

Kinder haben das Recht zu lernen und eine Ausbildung zu machen, die ihren Bediirfnissen und
Fahigkeiten entspricht.

(Artikel 28)

4.Spiel und Freizeit
Kinder haben das Recht zu spielen, sich zu erholen und kiinstlerisch titig zu sein.
(Artikel 31)
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5.Freie Meinungsiuflerung und Beteiligung

Kinder haben das Recht bei allen Fragen, die sie betreffen, mitzubestimmen und zu sagen,
was sie denken.

(Artikel 12 und 13)

6.Schutz vor Gewalt
Kinder haben das Recht auf Schutz vor Gewalt, Missbrauch und Ausbeutung.
(Artikel 19, 32 und 34)

7.Zugang zu Medien

Kinder haben das Recht sich alle Informationen zu beschaffen, die sie brauchen, und ihre
eigene Meinung zu verbreiten.

(Artikel 17)

8.Schutz der Privatsphire und Wiirde
Kinder haben das Recht, dass ihr Privatleben und ihre Wiirde geachtet werden.
(Artikel 16)

9.Schutz im Krieg und auf der Flucht
Kinder haben das Recht im Krieg und auf der Flucht besonders geschiitzt zu werden.
(Artikel 22 und 38)

10.Besondere Fiirsorge und Forderung bei Behinderung

Behinderte Kinder haben das Recht auf besondere Fiirsorge und Forderung, damit sie aktiv
am Leben teilnehmen konnen.

(Artikel 23)!

1.3. Rechtliche Grundlagen

Fiir die Umsetzung bzw. Forderung der Kinderrechte wurden in Deutschland entsprechende
Gesetze verabschiedet. Dazu gehoren u.a. das Bundeskinderschutzgesetz (BkiSchG), Kinder-und
Jugendstiarkungsgesetz (KJSG) sowie das Kinder- und Jugendhilfegesetz (SGB VIII).

Fiir unsere Arbeit in der Kita ist das SGB VIII von besonderer Bedeutung.

Es ist ein Instrument zur Vorbeugung, zur Hilfestellung und zum Schutz von Kindern und
Jugendlichen. Das Gesetz verpflichtet Jugenddmter zur Hilfe und schafft den Rahmen fiir die
Unterstiitzung von Sorgeberechtigten zum Wohle des Kindes.

Im §8a (4) ist u.a. die Verantwortlichkeit von Fachkriften (z.B. Erziehern/Erzieherinnen) bei
Kindeswohlgefdahrdung klar definiert:

,In Vereinbarung mit den Trdgern von Einrichtungen und Diensten, die Leistungen nach

diesem Buch erbringen, ist sicherzustellen, dass

1. deren Fachkrdfte bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte fiir die Gefdhrdung eines
von ihnen betreuten Kindes oder Jugendlichen eine Gefdhrdungseinschdtzung vornehmen,

2. bei der Gefihrdungseinschdtzung eine insoweit erfahrene Fachkraft beratend hinzuge-
zogen wird sowie

' Internet: Niedersichsisches Ministerium fiir Soziales, Gesundheit und Gleichstellung: Die 10 wichtigsten
Kinderrechte kurz vorgestellt, Stand: 25.03.2022,  abrufbar unter:

Die 10 wichtigsten Kinderrechte kurz vorgestellt | Nds. Ministerium fiir Soziales, Gesundheit und Gleichstellung (niedersachsen.de)
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3. die Erziehungsberechtigten sowie das Kind oder der Jugendliche in die Gefdihrdungs-
einschdtzung einbezogen werden, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder
Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird. **

1.4. Unser Verstindnis zum Thema Kinderschutz

Eltern haben vom Gesetzgeber die Personensorge fiir ihr Kind.

Personensorge meint ,,insbesondere die Pflicht und das Recht, das Kind zu pflegen, zu erzichen, zu
beaufsichtigen und seinen Aufenthalt zu bestimmen®, wie es in § 1631 des Biirgerlichen
Gesetzbuches (BGB) heilt.

Teile dieser Personensorge, die Pflege sowie die Aufsichtspflicht, konnen Eltern auf Dritte
iibertragen. Das konnen z.B. die Fachkrifte in einer Kita sein. In diesem Fall sind die Fachkrifte
den Eltern hinsichtlich der Pflege und der Aufsichtspflicht gleichgestellt, haben also die gleichen
Rechte und Pflichten gegeniiber dem Kind wie die Eltern.

Damit iiberlassen uns die Eltern fiir einen begrenzten Zeitraum das Wertvollste was sie haben,

ihr Kind.

Wir verpflichten uns, in unserer téglichen Arbeit die Grundbediirfnisse der uns anvertrauten Kinder
zu erfiillen, die Grundrechte der Kinder als Menschenrechte zu achten und zu wahren.

Jedes Kind hat das Recht auf Leben und korperliche Unversehrtheit, Achtung seiner
Menschenwiirde sowie auf freie Entfaltung seiner Personlichkeit.

Wir begleiten die Kinder empathisch im Rahmen ihrer personlichen Entwicklung.

Das korperliche, geistige und seelische Wohl der Kinder hat fiir uns als Fachkrifte die

hdchste Prioritét.

2.Kindeswohlgefihrdung und seine Formen

2.1. Definition (allgemein)

Die Begriffe Kindeswohl bzw. Kindeswohlgefahrdung sind gesetzlich an keiner Stelle
konkret definiert. Beides sind so genannte unbestimmte Rechtsbegriffe, d.h. jeder Einzelfall
muss eigenstdndig interpretiert werden.

Eine schliissige Zusammenfassung dessen, was am Kindeswohl ausgerichtetes Handeln
heif}t, bietet die Definition von Prof. Jorg Maywald (Soziologe, Geschéftsfiihrer der Deutschen
Liga fiir das Kind):

»Ein am Wohl des Kindes ausgerichtetes Handeln ist dasjenige, welches die an den Grund-
bediirfnissen und Grundrechten orientierte, fiir das Kind jeweils giinstigste Handlungs-
alternative wihlt. 3

2 Internet: Deutsche Anwaltsauskunft, Familie, Rechtsfragen rund um den Kindergarten und die Kita, Stand:
25.03.2022, abrufbar unter: Rechtsfragen rund um den Kindergarten und die Kita - Deutsche Anwaltsauskunft

3 Maywald, Jorg: UN-Kinderrechtskonvention — Impulse fiir den Kinderschutz, IzZKK-
Nachrichten 2009 -1., S. 19, Stand: 29.01.2023
abrufbar unter: httw:/www.dji.de/fileadmin/user upload/bibs/IzKK-Nachrichten 09-1pdf
I ————
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https://anwaltauskunft.de/magazin/leben/ehe-familie/rechtsfragen-rund-um-den-kindergarten-und-die-kita
httw://www.dji.de/fileadmin/user%20upload/bibs/IzKK-Nachrichten%2009-1pdf

Die kindlichen Bediirfnisse werden wissenschaftlich in drei zentrale Kategorien unterteilt,
die fiir das Kindeswohl von grofler Bedeutung sind:

1.Vitalbediirfnisse:  wie Essen, Schlafen, Schutz vor Gewalt, Kleidung, Obdach

2.Soziale Bediirfnisse: wie Liebe, Respekt, Anerkennung, Fiirsorge, Freundschatft,
Gemeinschaft

3.Bediirfnis nach Kompetenz

und Selbstbestimmung: wie Bildung, Identitdt, Aktivitat, Selbstachtung.

Zum Begriff Kindeswohlgefihrdung hat der Bundesgerichtshof folgenden Beschluss vom
23.11.2016 -XII ZB 149/16 verfasst:

., 1. Eine Kindeswohlgefihrdung im Sinne des § 1666 I BGB liegt vor, wenn eine gegenwdrtige,
in einem solchen Mafs vorhandene Gefahr festgestellt wird, dass bei der weiteren Entwicklung
der Dinge eine erhebliche Schddigung des geistigen oder leiblichen Wohls des Kindes mit
hinreichender Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist. ...« *

Gewalt kommt in sehr unterschiedlichen Formen vor und kann deutlich sichtbar oder

subtil auftreten. Sie kann korperlich, seelisch oder sexuell sein und unterschiedliche
Mischformen annehmen. Sie kann aktiv sein oder passiv im Falle der Unterlassung

notwendiger Handlungen. Alle Formen von Gewalt gemeinsam sind der fehlende Respekt

vor der Integritét einer anderen Person und die Verletzung ihres Rechts auf korperliche

und seelische Unversehrtheit. Geht die Gewalt von einer erwachsenen Person aus und richtet sich
gegen ein Kind, wird dariiber hinaus dessen Recht auf gewaltfreie Erziechung missachtet. >

2.2 Korperliche Gewalt

Unter korperlicher Gewalt wird die gezielte Anwendung von Gewalt gegen ein Kind bezeichnet,
die zu korperlichen Verletzungen fiihrt oder das Potential dazu hat.

Die hdufigsten Formen der korperlichen Gewalt sind Priigel, Schldge mit Gegenstdnden, Kneifen,
Einsperren, Festbinden, Zwang zum Essen, Treten und Schiitteln des Kindes. Daneben werden
Stichverletzungen, Vergiftungen, Wiirgen und Ersticken sowie thermische Schiden (Verbrennen,
Verbriithen, Unterkiihlen) beobachtet. Durch schwere oder wiederholte korperliche
Gewaltanwendung kann das Kind korperliche, geistige und seelische Schiaden davontragen oder
in Extremféllen daran sterben.

Ob und inwieweit Kinder durch Gewalteinwirkung zu Schaden kommen, héngt von der
Konstitution des Kindes und von der Art und Intensitét der ausgeiibten Gewaltanwendung ab.
Bei Sduglingen kann schon ein heftiges Schiitteln zu schwerwiegenden Hirnverletzungen fiihren,
wihrend bei einem &lteren Kind nicht einmal blaue Flecke entstehen miissen. Da Sauglinge und
Kleinkinder bereits durch ,,leichte® Gewalthandlungen gefdhrdet sind, muss eine Intervention
mdglichst friih einsetzen.®

4 Internet: FAmRZ- Aktuelles, Kindeswohlgefihrdung im Sinne des §1666 1 BGB vom 19.12.2016; Stand: 14.04.2022
abrufbar unter: Kindeswohlgefihrdung im Sinne des § 1666 1 BGB (famrz.de)

5 Internet: Kindergarten heute, Das Leitungsheft, Ein Kinderschutzkonzept fiir die Kita erarbeiten, von 04.2018;
Stand: 14.04.2022, abrufbar unter: Ein Schutzkonzept fiir die Kita erarbeiten | kindergarten heute (herder.de)

® Internet: Brandenburger Leitfaden-Fritherkennung von Gewalt gegen Kinder und Jugendliche,
6.Auﬂage 2016, Stand: 14.04.2022, abrufbar unter: Gewaltleitfaden 2016.pdf (fachstelle-kinderschutz.de)
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https://www.famrz.de/entscheidungen/kindeswohlgefaehrdung-im-sinne-des-1666-i-bgb.html#:~:text=Eine%20Kindeswohlgefährdung%20im%20Sinne%20des,hinreichender%20Wahrscheinlichkeit%20zu%20erwarten%20ist.
https://www.herder.de/kiga-heute/leitungsheft/archiv/2018-11-jg/4-2018/ein-kinderschutzkonzept-fuer-die-kita-erarbeiten/
https://www.fachstelle-kinderschutz.de/files/02_Kinderschutzpartner/Gesundheit/Gewaltleitfaden_2016.pdf

2.3.Seelische Gewalt

Seelische Gewalt wird meist in Form von Drohungen, verletzenden verbalen AuBerungen und
Redensarten, Zwingen, emotionalem Erpressen oder Liebesentzug, Abwendung oder Ablehnung
ausgelibt. Zu unterscheiden sind aktive Formen seelischer Gewalt, wie feindliche oder abweisende
Verhaltensweisen, von passiven Formen, wie das Unterlassen oder Vorenthalten von Erfahrungen
oder Beziehungen, die zu einer gesunden emotionalen Entwicklung erforderlich sind. Hinzu
kommen ambivalente Verhaltensweisen von Bezugspersonen, die das Kind verunsichern und
verdngstigen. Alle Formen seelischer Gewalt beeintrichtigen die Vertrauensbeziehung zwischen
Bezugsperson und Kind und behindern das Kind damit in seiner geistig-seelischen Entwicklung zu
einer autonomen und lebensbejahenden Personlichkeit (Eggers 1994). Da ihre Auswirkungen nicht
sofort, sondern oftmals erst nach Jahren erkennbar werden, ist seelische Gewalt meist schwieriger
zu diagnostizieren als korperliche Misshandlung. In ithrer Schwere sind die Folgen den Schiden von
korperlicher Gewaltanwendung aber durchaus vergleichbar.

Mit zunehmendem Alter gewinnen soziale Beziehungen auch auflerhalb der Familie zunehmend an
Bedeutung. Erfihrt ein Kind oder ein Jugendlicher hier Ablehnung oder soziale Ausgrenzung, kann
dies gravierende Folgen fiir seine Gesundheit und Entwicklung haben. Das Mobbing ist eine
besondere Form seelischer Gewalt gegen Kinder und Jugendliche.’

2.4.Sexueller Missbrauch

Die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen an sexuellen Aktivitdten, denen sie verantwortlich
nicht zustimmen konnen, weil sie die Tragweite der Handlungen nicht erfassen kdnnen, ist sexuelle
Gewalt. Unter Ausnutzung vorhandener Macht- und Kompetenzgefille werden Kinder und
Jugendliche zur sexuellen Stimulation Erwachsener und zum Schaden der Kinder missbraucht
(Bange & Kroner 2002; Amann & Wipplinger 2005).

Formen sexueller Gewalt sind das Beriihren des Kindes an den Geschlechtsorganen, die
Aufforderung, den Téter im Genitalbereich zu beriihren, Zungenkiisse, oraler, vaginaler und analer
Geschlechtsverkehr sowie die Penetration mit Fingern oder Gegenstanden. Auch Handlungen ohne
Korperkontakt wie Exhibitionismus, eine sexuelle Sprache und die Herstellung sowie Vorfiihrung
kinderpornografischer Videos sind sexuelle Gewaltakte. ®

2.5.Vernachlidssigung

Die Vernachlédssigung stellt als Unterlassung eine Besonderheit der Kindesmisshandlung dar. Es
gibt korperliche, erzieherische und emotionale Formen der Vernachldssigung. Eltern
vernachldssigen ihre Kinder, indem sie ihnen Zuwendung, Liebe und Akzeptanz, Betreuung, Schutz
und Forderung verweigern, oder indem die Kinder physischen Mangel erleiden miissen. Zum
physischen Mangel gehoren mangelnde Erndhrung, Bekleidung oder Unterkunft, unzureichende
Pflege und gesundheitliche Fiirsorge bis hin zur volligen Verwahrlosung. Bereits bestimmte
Verhaltensweisen wihrend der Schwangerschaft wie Drogenkonsum oder Alkoholmissbrauch
konnen als ,,prinatale* gesundheitliche Vernachlissigung gewertet werden (Cantwell 2002). °

789 Internet: Brandenburger Leitfaden-Friiherkennung von Gewalt gegen Kinder und Jugendliche,
6.Auﬂage 2016, Stand: 14.04.2022, abrufbar unter: Gewaltleitfaden 2016.pdf (fachstelle-kinderschutz.de)
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Neben der unterlassenen Fiirsorge gibt es noch die Form der unterlassenen Beaufsichtigung.
Dazu gehort u.a. die unzureichende Beaufsichtigung (z.B. Kind auf dem Spielplatz vergessen)
und die Aussetzung einer gewalttitigen Umgebung (Kinder in gefihrliche Situationen bringen).

Einen Uberblick iiber die verschiedenen Formen der Kindeswohlgefihrdung bietet Anlage 1.'°

3. Risikoanalysen der Kita Neu Zittau

Um die uns anvertrauten Kinder vor Gewalt und Missbrauch in unserer Kita zu schitzen, miissen
wir ihnen ein sicheres Umfeld schaffen.

Dafur ist ein sensibler Blick aller MitarbeiterInnen unserer Einrichtung notwendig. Nur so kdnnen
wir mogliche Gefahrenstellen erkennen und entsprechende MaRnahmen einleiten.

Fir eine klare Definition von moglichen Gefahrenstellen haben wir fur unsere drei Hauser Kriimel-
kiste, Rappelkiste und Schatzkiste jeweils eine Risikoanalyse erstellt, die regelmalig den aktuellen
Gegebenheiten angepasst bzw. tberarbeitet wird.

Die Risikoanalyse verfolgt systematisch die Frage, welche Bedingungen Téter /Taterinnen vor Ort
nutzen kdnnen, um Gewalttaten vorzubereiten bzw. auszuiben.

Wir haben einzelne Risiken /Gefahrenorte in bestimmten Bereichen benannt, entsprechend bewertet
und priorisiert:

Eintrittswahrscheinlichkeit:

(N) niedrig; (M) mittel; (H) hoch

Hierbei soll nicht bewertet werden, wie wahrscheinlich es ist, dass eine
mit einem Risiko behaftete Situation eintritt, sondern wie wahrschein-
lich ein Gewaltfall oder ein Ubergriff in einer solchen Situation passiert.

Priorisierung:
(1) sofort MaRnahmen planen, (2) innerhalb eines Jahres MalRnahmen planen,
(3) bei der nachsten Evaluierung des Kinderschutzkonzeptes neu bewerten.

Die Risikoanalysen sind in der Anlage 2 beigefiigt.

4.Mallnahmen zur Pravention

Zur Erfiilllung unseres Auftrages zur Forderung von Kindern geméd3 SGB VIII §22 (2),(3) und
zur Minimierung von Vorfillen, die im Rahmen des Schutzaufirages bei Kindeswohlgefihrdung
SGB VIII §8a (4) behandelt werden miissen, haben wir entsprechende priventive MaBBnahmen
festgelegt.

Neueinstellungen

Im Rahmen von Einstellungsgesprichen wird auch das Thema Gewalt gegen Kinder konkret
angesprochen und der interne Umgang mit Grenziiberschreitungen in der Kita Neu Zittau erldutert.

19 Internet: Brandenburger Leitfaden-Fritherkennung von Gewalt gegen Kinder und Jugendliche,
6.Auﬂage 2016, Stand: 14.04.2022, abrufbar unter: Gewaltleitfaden 2016.pdf (fachstelle-kinderschutz.de)
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Die Gesprache werden durch einen Vertreter des Tragers (Amt Spreenhagen), der Kita-Leitung und
gef. einem Vertreter des Personalrates gefiihrt.

Voraussetzung flir die Unterzeichnung eines Arbeitsvertrages als Fachkraft ist ein aktuelles,
erweitertes Fiihrungszeugnis. Im weiteren Verlauf seiner Tétigkeit in unserer Kita erhdlt die
Fachkraft in regelmiBigen Abstdnden (nach 3-4 Jahren) eine schriftliche Aufforderung vom Tréger,
ein aktuelles, erweitertes Flihrungszeugnis vorzulegen. Die Kosten dafiir iibernimmt der Trager.
Beim Bewerbungsgesprich wird dem Bewerber/ der Bewerberin gleichzeitig der ,,Verhaltenskodex
der MitarbeiterInnen der Kita Neu Zittau* (Anlage 3) sowie die ,,Prinzipien unseres padagogischen
Handelns* ausgehdndigt. Mit seiner/ ihrer Unterschrift erkennt der Bewerber/ die Bewerberin die
Prinzipien unseres padagogischen Handelns an und verpflichtet sich als Fachkraft in der Kita Neu
Zittau danach zu arbeiten.

Teamarbeit

Eine kollegiale Zusammenarbeit, die sich dennoch durch eine professionelle Distanz auszeichnet,
ist Grundlage fiir eine erfolgreiche padagogische Arbeit im Team.

Wichtig ist hierbei, sich innerhalb des Bereiches regelméfig Feedback (monatl. Bereichssitzungen)
zur Arbeitsweise und zum Umgang mit den Kindern zu geben.

In den Sitzungen wird auf die aktuelle Situation in den Gruppen sowie auf Besonderheiten/
Auffilligkeiten bei einzelnen Kindern ndher eingegangen. Hierflir ist der Tagesordnungspunkt
,Fallbesprechung® fest etabliert. Aber auch kritische Situationen oder Beobachtungen im Team
werden angesprochen und im Besprechungsprotokoll nachweislich dokumentiert.

In der tiglichen Arbeit kann es immer wieder einmal zu Stresssituationen (Uberforderung der
Fachkraft) in den Gruppen kommen, so z.B. beim Anziehen in der Garderobe, beim Essen oder
beim Mittagsschlaf.

Bei Uberforderungssituationen, die schnell zu einer Uberreaktion fiihren konnen, ist in erster Linie
die Selbstreflektion der Fachkréfte gefragt. Die Professionalitét einer Fachkraft besteht darin, die
kritische Situation zu erkennen und sich selbstindig kurzzeitige Unterstiitzung einzufordern.

Dies kann bei der Fachkraft in der Nachbargruppe, Bereichsleitung oder bei der Leitung der Kita
erfolgen.

Aber auch die AuBenwahrnehmung vom Team ist in diesen Situationen von ganz besonderer
Bedeutung. Alle MitarbeiterInnen sind verpflichtet bei beobachteten Grenziiberschreitungen
bzw.-verletzungen sofort einzuschreiten und entsprechende Schutzmafinahmen fiir die Kinder
einzuleiten. In der Regel bedeutet dies, die betroffene Fachkraft aus der kritischen Situation
herauszuldsen und sofort die Bereichs- bzw. Kita-Leitung zu informieren. Die weitere
Verfahrensweise wird unter Punkt 5.2. dargestellt und erldutert.

Fortbildung

Das Thema ,,Kindeswohl* wird einmal im Jahr in jeder Bereichssitzung (alle MitarbeiterInnen)
thematisiert. Dabei wird die Aktualitét der ,,Prinzipien unseres pddagogischen Handelns*

iiberpriift, Anderungen in unserem Kinderschutzkonzept vorgestellt und ggf. der Bedarf an
Fortbildungsmafnahmen ermittelt. Mit der Unterschrift bestétigen alle MitarbeiterInnen, dass

sie Uiber die aktuellen Inhalte zum Thema ,,Kinderwohl* informiert wurden.

Zentrale Schulungsangebote zum Thema Kinderschutz werden in erster Linie durch Multiplikatoren
(pro Bereich ein Kinderschutzbeauftragter) wahrgenommen. Das erworbene Wissen wird ebenfalls
im Rahmen der Bereichssitzungen in die Teams getragen. Der Nachweis hierfiir erfolgt im Protokoll
der Bereichssitzung.
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Arbeitsgruppe ,,Kinderschutz*

Aufgrund der Brisanz des Themas wurde in der Kita Neu Zittau hierzu eine Arbeitsgruppe
»Kinderschutz* gebildet. Aus den drei Bereichen (Krippe, Kindergarten und Hort) wirkt jeweils
ein Vertreter mit. Zu den Aufgaben der Arbeitsgruppe gehdrt v.a.:

- Erarbeitung und Aktualisierung des Kinderschutzkonzeptes der Kita

- Vorrangige Teilnahme an Weiterbildungsmafinahmen zum Thema

- Ansprechpartner fiir Fachkrifte und Eltern

- Uberpriifung und Aktualisierung des Mitarbeiter-Ordners ,,Kinderschutz*

- regelméBige Treffen (vierteljahrlich) - Austausch zu aktuellen Themen

- bei Bedarf wird in Eigenverantwortung der Arbeitsgruppe ein kurzfristiges

Treffen in Absprache mit der Kita-Leitung einberufen.

Ausfliige

Fiir die Sicherheit und den Schutz der Kinder bei Ausfliigen (Nutzung von Verkehrsmitteln)

ist in der Kita Neu Zittau festgelegt, dass eine Gruppe immer durch mindestens zwei ausge-
bildete Fachkrifte (vorzugsweise die Bezugserzieherin/der Bezugserzieher) geleitet wird.
Zusitzlich kann die Begleitung der Gruppe durch ein Elternteil, eine Auszubildende/einen
Auszubildenden oder eine Praktikantin/ einen Praktikanten unterstiitzt werden.

Bei der Auswahl des Ausflugziels hat die Fachkraft (BezugserzieherIn) immer die GruppengroBe,
die Gruppendynamik und weitere Besonderheiten in der Gruppe zu beriicksichtigen.

Vor jedem Ausflug werden die Kinder noch einmal auf die Verhaltensregeln im StraBenverkehr,
in den Verkehrsmitteln und in 6ffentlichen Gebduden hingewiesen. Die Fachkraft ist weiterhin
dafiir verantwortlich, dass eine Erste Hilfe-Tasche und ein Handy mitgenommen werden.

Kommunikation mit Kindern/ Eltern

Um die Kinder vor Gefahren (korperliche Verletzungen) im Kita-Alltag zu schiitzen, wurden
gemeinsam Regeln aufgestellt, kommuniziert und auf deren Einhaltung geachtet.

Diese gelten fiir alle drei Bereiche und betreffen sowohl die Innen- als auch die Aullenbereiche
der Kita Neu Zittau. In der Arbeitsgruppe ,,Kindeswohl* wurden die Regeln altersgerecht
zusammengestellt und in den Gruppenrdumen ausgehdngt.

Die regelméfBige Kommunikation mit den Sorgeberechtigten (Tiir- und Angelgesprache) sowie
ein Entwicklungsgespriach pro Jahr/Kind ist bereits Bestandteil des pddagogischen Konzeptes

der Kita. Dabei ist unbedingt darauf zu achten, dass sensible, personliche Themen ausschlieB3lich
mit den Sorgeberechtigten (z.B. Verhaltensauftilligkeiten des Kindes) zu besprechen sind.

Bei fehlender Kommunikationsbereitschaft von Sorgeberechtigten ist ein entsprechender Vermerk
durch die Fachkraft anzulegen. Gleichzeitig ist die Kita-Leitung dariiber zu informieren.

Besonderheiten im U3-Bereich

Zur Minimierung von Unféllen werden im U3-Bereich besondere Vorkehrungsmafinahmen
getroffen.
Bei der Ausstattung mit Spielzeug achten wir speziell im U3-Bereich u.a. auf folgende Sicherheits-
merkmale: 1. Kennzeichnung durch Giitesiegel

2. Geruchsneutral

3. Verarbeitung (keine scharfen Ecken und Kanten)

4. Abwaschbare Oberfldchen

5. Spielzeug aus Holz oder ABS-Kunststoft

6. Kein Larmspielzeug

7. GroBle des Spielzeuges (> als ein Tischtennisball)

KINDERSCHUTZKONZEPT DER KITA NEU ZITTAU 10



Zu den Aufgaben der Fachkraft gehort die regelméfige Kontrolle des eingesetzten
Spielzeugs auf Vollstindigkeit bzw. Beschiadigungen. Schadhaftes Spielzeug ist sofort
auszusortieren, !

Kinder bendtigen zum Ausgleich von Bewegung und Aktivitét Phasen der Ruhe und

Entspannung. In unserer Kita Neu Zittau ist die Mittagsruhe in der Zeit von 12:00 Uhr bis

13:30 Uhr fester Bestandteil des Tagesablaufes. Besonders im U3-Bereich ist uns die Einhaltung
dieser Ruhephase wichtig. Fiir einen sicheren und entspannten Schlaf wird z.Z. der Einsatz von
Schlafsicken bis zur Vollendung des 2. Lebensjahres gepriift.

Topfe werden im U2-Bereich bedingt zur Verfiigung gestellt. Es wird kein Kind ,,gezwungen® auf
den Topf zu gehen. Ein Weinen oder ein Schreien des Kindes bedeutet ganz klar ,,NEIN*!

Waihrend der Mittagsruhe ist die Aufsicht durch die Fachkréfte zwingend erforderlich und
sicherzustellen. Es muss stets ein qualifizierter Ersthelfer (dazu zdhlen ggf. auch Praktikantlnnen &
FSJ-lerIlnnen) im Schlafraum présent sein.

Fremdfirmen/Besucher

Besucher bzw. Firmen, die sich in der Kita authalten, haben sich bei der Kita-Leitung nachweislich
anzumelden. Hierfiir liegt eine Liste im Biiro der Kita-Leitung bzw. im Erzieherzimmer im Hort
aus. MitarbeiterInnen von Firmen miissen sich in den Kita-Rdumen auf Anfrage ausweisen.

Alle MitarbeiterInnen in der Kita sind verpflichtet, fremde Besucher in den Kita-Rédumen
anzusprechen, nach Ausweis bzw. Anliegen zu fragen und ggf. zur Kita-Leitung zu begleiten. Bei
Abwesenheit der Kita-Leitung ist der Mitarbeiter verpflichtet, die Eintragung im Besucherbuch
selbst vorzunehmen.

5. Verfahren bei Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung

Eine Gefdhrdung des Kindeswohls kann sowohl im hduslichen Bereich von Eltern, anderen
Erziehungspersonen sowie von dritten Personen als auch in Institutionen von Fachkréften,
anderen Kindern und Jugendlichen sowie vom Kind selbst ausgehen.

Fiir einen sicheren und professionelle Umgang mit den verschiedenen Formen der
Kindeswohlgefiahrdung gelten in der Kita Neu Zittau entsprechende Verfahrensabléaufe.

5.1.Verdacht auf Kindeswohlgefiahrdung aullerhalb der Kita

In unserer tiglichen Arbeit als Fachkréifte nehmen wir die individuelle Entwicklung

der uns anvertrauten Kinder/Jugendlichen sehr deutlich war. Dabei kdnnen aber auch Aspekte
sichtbar werden, die uns Unbehagen oder sogar ernsthafte Sorgen um das Wohlbefinden dieser
Kinder/Jugendlichen bereiten. Diese Aspekte sind anfangs selten eindeutig. Bei dullerlichen,
korperlichen Symptomen muss unbedingt auf die Lokalisation der Himatome geachtet werden.

Es wird nach sturztypische bzw. sturzuntypische (,,verddchtige*) Lokalisation unterschieden
(Anlage 4). Nur wenn wir gefdhrdende Anhaltspunkte bewusst erkennen und ernst nehmen, kénnen
wir zum Kinderschutz in unserer Kita beitragen.

! Internet: Bundesarbeitsgemeinschaft, Mehr Sicherheit fiir Kinder e.V.; Sicherheitstipps-10 Tipps zum Kauf
von Spielzeug; Stand 19.02.2023,
abrufbar unter: kindersicherheit.de/Kinderunfaelle-vermeiden/artikel/10-tipps-zum-kauf-von-spielzeug

1 —
KINDERSCHUTZKONZEPT DER KITA NEU ZITTAU 11


file:///C:/Users/Kita2/Desktop/kindersicherheit.de/Kinderunfaelle-vermeiden/artikel/10-tipps-zum-kauf-von-spielzeug

Nachfolgend aufgefiihrte ,,gewichtige Anhaltspunkte* sind konkrete Hinweise darauf, dass es
einem Kind /Jugendlichen nicht gut geht, moglicherweise sogar eine Notsituation besteht.
Eine Bewertung muss allerdings immer unter Beriicksichtigung aller Informationen aus dem
Gesamtkontext erfolgen.

Aupere Erscheinung von Kindern oder Jugendlichen

m massive oder wiederholte Zeichen von Verletzungen (wie Blutergiisse, Striemen, Narben,
Knochenbriiche, Verbrennungen) ohne erklarbare unverfiangliche Ursache bzw. hiufige
Krankenhausaufenthalte aufgrund von angeblichen Unfillen

m starke Unterernihrung-, Uber- oder Fehlerndhrung

m mangelnde Korperhygiene, schlechter Pflegezustand (wie Schmutz und Kotreste auf der Haut des
Kindes, auffillige Karieserscheinungen)

m unangemessene Kleidung (Witterung, Grof3e, Sauberkeit)

Verhalten und Auperungen von Kindern oder Jugendlichen

m gewalttiitige und/oder sexuelle Ubergriffe gegen andere Personen

m Kind wirkt berauscht und/oder benommen bzw. im Steuern seiner Handlungen unkoordiniert
(durch Einfluss von Drogen, Alkohol, Medikamenten)

m Aussagen des Kindes deuten darauf hin, dass eine — Genitalverstiimmelung oder
Zwangsverheiratung vorgenommen werden soll

m apathisches oder stark veréngstigtes Verhalten des Kindes

m AuBerungen des Kindes, die auf — Misshandlung, — sexualisierte Gewalt oder —
Vernachlédssigung hinweisen

m Kind hélt sich wiederholt zu altersunangemessenen Zeiten ohne Erziehungsperson in der
Offentlichkeit auf (zum Beispiel nachts allein auf dem Spielplatz)

m Kind hilt sich an jugendgefihrdenden Orten auf (wie Stricherszene, Lokale aus der
Prostitutionsszene, Spielhalle, Nachtclub)

m schulpflichtige Kinder bleiben stindig oder hiufig der Schule fern

m Kind begeht gehduft Straftaten

m Kind zeigt regressives Verhalten (zum Beispiel Riickfall in kleinkindliche Sprache)

Verhalten der Erziehungspersonen der hiiuslichen Gemeinschaft

m wiederholte oder schwere Gewalt zwischen den Erziehungspersonen

m Gabe ungeeigneter Nahrungsmittel

m fehlende, iibertriebene oder unregelmiflige Bereitstellung von Nahrung

m korperliche Gewalt gegeniiber dem Kind (wie Schiitteln, Schlagen, Einsperren)

m hiufiges massives Beschimpfen, Angstigen oder Erniedrigen des Kindes

m Gewidhrung des Zugangs zu gewaltverherrlichenden oder pornographischen Medien

m fehlende oder unzureichende Mitwirkung bei erforderlichen medizinischen Behandlungen oder
der notwendigen Forderung des Kindes

m [solierung des Kindes (zum Beispiel Kontaktverbot zu Gleichaltrigen)

m sexuelle oder kriminelle Ausbeutung des Kindes oder Jugendlichen

m Kleinkind wird hiufig oder iiber einen ldngeren Zeitraum unbeaufsichtigt oder in Obhut
offenkundig ungeeigneter Personen gelassen

m Kind wird zur Begehung von Straftaten oder anderen gesetzeswidrigen Taten eingesetzt (wie
Diebstahl)
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Familidre Situation

m Kind oder Geschwisterkind/-er mit besonderen Fiirsorgebediirfnissen (Behinderung, chronische
Erkrankungen, psychische Auffilligkeiten)

m schr junge Elternschaft (Teenager-Eltern)

m fehlende Unterstiitzungssysteme, soziale Isolation (zum Beispiel Familie, Freunde)

m hochstrittige Trennungs- und/oder Scheidungssituationen

m stark konflikthafte Familienbeziehungen

m Hinweis auf Zugehorigkeit der Eltern zu extremistischen, kriminellen Gruppierungen oder Sekten

Personliche Situation der Erziehungspersonen in der héiiuslichen Gemeinschaft

m stark verwirrtes Erscheinungsbild (fiihrt Selbstgespriache, reagiert nicht auf Ansprache)

m hidufig berauschte und/oder benommene bzw. eingeschréinkte steuerungsfahige Erscheinung, die
auf Drogen, Alkohol bzw. Medikamentenmissbrauch hindeutet

m psychische Erkrankung der Eltern

m geistige Behinderung der Eltern mit Einschrinkungen, die eine Versorgung und Betreuung des
Kindes/Jugendlichen gefihrden

m Beeintridchtigungen als Folgeerscheinungen traumatisierender Lebensereignisse (zum Beispiel
Verlust eines Angehorigen, Fluchterfahrung)

Wohn- und Einkommenssituation der Familie

m Obdachlosigkeit (Familie bzw. Kind lebt auf der Straf3e)

m Wohnung ist stark vermiillt, vollig verdreckt oder weist Spuren von Gewalteinwirkung auf (wie
stark beschddigte Tiiren)

m Vorhandensein von erheblichen Gefahren im Haushalt (zum Beispiel defekte Stromkabel oder
Steckdosen, Herumliegen von ,,Spritzbesteck*)

m Fehlen einer kindgerechten Ausstattung der Wohnung (zum Beispiel kein geeigneter Schlafplatz,
kein Spielzeug

m Arbeitslosigkeit (damit einhergehende psychische und finanzielle Belastung)

m Schulden, Geldnot, Armut'?

Der Verfahrensablauf in der Kita Neu Zittau bei Verdacht auf Gewalt au8erhalb der Kita ist in der
Anlage S dargestellt.

Es ist notwendig, jeden Verdachtsmoment in Bezug auf Kindeswohlgefdhrdung ernst zu nehmen
und zu dokumentieren (Anlage 6 - interner Beobachtungsbogen).

Bei gewichtigen Anhaltspunkten ist der Bogen zur Gefdhrdungseinschédtzung bei Verdacht auf
Kindeswohlgefdhrdung durch mind. zwei Fachkraft auszufiillen. (Anlage 7)

Das erste konstruktive Elterngesprach wird von der Kita-Leitung und der Fachkraft durchgefiihrt.
Bei Bedarf kann die ,,insoweit erfahrene Fachkraft* mit hinzugezogen werden.

Sind Eltern uneinsichtig oder lehnen sie die Hilfsangebote ab, ist die ,,insoweit erfahrene
Fachkraft* in jedem Fall mit einzubeziehen.

12 Internet: Dresdner Kinderschutzordner, 2.(aktualisierte) Auflage, Juli 2019
Stand: 02.08.2022, abrufbar unter: Kinderschutzordner 2020 barrierefrei.pdf (dresden.de)
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Bei akuten Gefidhrdungen erfolgt eine telefonische Information an den Tréger und die ,,insoweit
erfahrene Fachkraft®.

Der Vorgang ist dann an das zustdndige Jugendamt abzugeben. Wichtig ist hierbei eine Bestétigung
des Meldeeingangs durch telefonische Riickfrage einzuholen, denn die Fallverantwortung bleibt
immer bei der zustdndigen Fachkraft. Solange das Kind die Kita besucht und eine Gefihrdung
besteht, ist die Fachkraft in der Verantwortung zu handeln.

5.2. Verdacht auf Kindeswohlgefihrdung innerhalb der Kita

Gewalt kommt in Kitas in sehr unterschiedlichen Formen vor und kann deutlich sichtbar oder
subtil auftreten. Sie kann u.a. von einer padagogischen Fachkraft ausgehen und sich gegen ein
Kind richten. Sie kann korperlich, seelisch oder sexuell sein und unterschiedliche Mischformen
annehmen. Gleichzeitig kann sie aktiv sein oder passiv im Falle der Unterlassung notwendiger
Handlungen. Alle Formen von Gewalt gemeinsam sind der fehlende Respekt vor der

Integritét einer anderen Person und die Verletzung ihres Rechts auf korperliche und

seelische Unversehrtheit. Geht die Gewalt von einer erwachsenen Person aus und richtet

sich gegen ein Kind, wird dariiber hinaus dessen Recht auf gewaltfreie Erziehung missachtet.
Um unser eigenes padagogischen Handeln richtig einschétzen zu konnen, ist es wichtig, unsere
Arbeit immer wieder selbst und durch das Team zu reflektieren. Nur so lassen sich schnell
Grenzverletzungen bzw. -iiberschreitungen erkennen und abstellen.

Fiir eine eindeutige Definition von Grenzverletzungen bzw.-iiberschreitungen haben wir uns im
Team abgestimmt und als ,,Prinzipien unseres padagogischen Handelns* (Anlage 8) dokumentiert.
Das Verfahren bei Verdacht von internen Grenzverletzungen bzw.- iiberschreitungen ist in der
Anlage 9 dargestellt.

Zu den Aufgaben einer pddagogischen Fachkraft gehort es, sein Handeln stidndig selbst zu
reflektieren. Dabei ist es besonders wichtig, Uberforderungs- und Stresssituationen zu erkennen
und umgehend Unterstiitzung einzufordern.

Werden durch Eltern oder andere Teammitglieder Grenziiberschreitungen im Kita Alltag beobachtet
oder vermutet, ist sofort die Kita-Leitung zu informieren.

Zur Einschitzung der Gefahrdungssituation sind umgehend Gesprache mit den beteiligten
Personen (Eltern, Teammitglieder, ggf. Kind und der unter Verdacht stehenden Fachkraft) zu flihren
und zu dokumentieren.

Stellt sich der Verdacht als unbegriindet heraus, sind alle Beteiligten dariiber zu informieren.
Weiterhin ist das Team iiber den Sachverhalt in Kenntnis zu setzen und zu priifen, ob in diesem
Zusammenhang priaventive MaBBnahmen zu erarbeiten sind. Eine entsprechende Information der
Elternvertreter muss ebenfalls durch die Kita-Leitung erfolgen.

Ist der Verdacht der Grenziiberschreitung nach den Gesprachen weiterhin begriindet, sind durch die
Kita-Leitung Sofortmaflnahmen zur Beendigung der Gefihrdung einzuleiten. Der Triger ist
umgehend von dem Sachverhalt in Kenntnis zu setzen. Dieser bewertet den Vorfall und nimmt
selbst eine eigene Einschitzung vor. Er ist dafiir verantwortlich, dass das Wohl der Kinder
sichergestellt ist und muss an Hand der ihm bekannt gewordenen Tatsachen eine Entscheidung tiber
das weitere Vorgehen treffen.'*

13 Internet: Fachmagazin fiir Frithpddagogik, kindergarten heute, Ein Kinderschutzkonzept fiir die
Kita erarbeiten von Prof. Jorg Maywald, Ausgabe 4 2018, Seite 26-29, Stand: 08.08.2022
abrufbar unter: herder.de/kiga-heute/leitungsheft/archiv/2018-11-j2/4-2018/ein-kinderschutzkonzept-fuer-die-kita-

14 Internet: Ministerium fiir Bildung, Jugend und Sport (MBJS) Land Brandenburg; Handlungsleitlinien fiir Kinder-
schutzkonzepte zur Priavention und Intervention in Kindertageseinrichtungen, beschlossen vom 18. bis 20. Mai 2016
in Miinster, Seite 11 Stand: 24.082022; abrufbar unter:

Handlungsleitlinien fiir Kinderschutzkonzepte zur Priavention und Intervention in Kindertageseinrichtungen (brandenburg.de)
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5.3. Netzwerkkarte/Notfallplan

Mit unserer Arbeit in der Kita wollen wir die sozialen Kompetenzen der Familien stiarken und die
Erhohung der Chancengleichheit der Kinder mit unterstiitzen. Allein konnen wir dieses Ziel nur
schwer erreichen. Wir brauchen Verbiindete, Kooperationspartner und vor allem auch den
wechselseitigen Austausch mit allen sozialen Kréften, die ebenfalls in unserer Region im Bereich
der Kinder- und Familienarbeit aktiv sind.

In der regionalen Netzwerkkarte Kinderschutz, Friithe Hilfen und Gesunde Kinder Oder-Spree
fiir Erkner sind die aktuellen Kontaktdaten der wichtigen Institutionen enthalten (Anlage 10).
Die Ubersicht wird regelmiBig auf der Internetseite aktualisiert:

https:// los-family.de/fachleute/wp-content/uploads/2019/03/NW-Karte-ausgefiillt

In den Randzeiten ist in der Regel nur eine Fachkraft zur Betreuung der Kinder anwesend.
Ergeben sich wihrend dieser Dienste akute Verdachtsmomente, ist sofort die Kita-Leitung
(Notfall-Handy) anzurufen um das weitere Vorgehen abzustimmen.

6. Beschwerdemanagement

In der Konzeption der Kindertagesstitte Neu Zittau ist das Beschwerdemanagement

im Punkt 11 klar definiert. Es wird darauf hingewiesen, dass in der Kita eine offene
Gesprachskultur zwischen Eltern und Fachkréften besteht.

Sowohl die Fachkrifte als auch die Leiterin stehen den Eltern als personliche Ansprechpartner
zur Verfligung. Das trifft natiirlich auch auf Verdachtsmomente der Kindeswohlgefdhrdung
innerhalb der Kita zu. Es ist sehr wichtig, dass alle Fachkrifte die geduBBerten Verdachtsmomente
ernst nehmen und zur Aufklarung beitragen.

Wurde in einem Tiir- und Angelgespréch ein derartiger Verdachtsmoment geduflert, ist durch die
Fachkraft ein Gespriachsprotokoll (Anlage 11) aufzunehmen und von den Eltern zu unterschreiben.
Dieses Protokoll ist umgehend der Kita-Leitung zu {ibergeben. Die weitere Verfahrensweise ist
in der Anlage 8 beschrieben.

Signalisieren Kinder, dass eine Grenziiberschreitung durch eine Fachkraft vorliegt, ist der
Sachverhalt sofort mit den Kindern/dem Kind zu thematisieren. Wichtig ist hierbei ein sensibler
und wertschdtzender Umgang mit den betroffenen Kindern/dem Kind. Nicht immer sind die Kinder
in der Lage iiber das Erlebte zu sprechen. Verhaltensverdnderungen (z.B. Kind will nicht mehr in
die Kita, oder zieht sich aus dem Gruppengeschehen zuriick) konnen auch ein Indiz dafiir sein, dass
moglicherweise Grenziiberschreitungen in der Kita vorliegen. Hier ist die Achtsamkeit jeder
Fachkraft gefordert. Im Ergebnis des Gespraches mit den Kindern/dem Kind ist ebenfalls ein
Gesprichsprotokoll aufzunehmen und der Kita-Leitung zu iibergeben.

Die Leitung nimmt sofort eine Gefdhrdungseinschitzung vor und leitet Mallnahmen zum Schutz
der Kinder/des Kindes ein.
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Anlagen

Anlage 1 Uberblick Kindeswohlgefihrdung

Anlage 2 Risikoanalysen der Kita Neu Zittau

Anlage 3 Verhaltenskodex der MitarbeiterInnen der Kita Neu Zittau

Anlage 4 Lokalisation der Himatome

Anlage 5 Verfahrensablauf in der Kita Neu Zittau bei Verdacht auf Gewalt aullerhalb
der Kita

Anlage 6 interner Beobachtungsbogen

Anlage 7 Gefahrdungseinschidtzung bei Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung

Anlage 8 Handlungsprinzipien unserer padagogischen Arbeit in der Kita
Neu Zittau

Anlage 9 Verfahrensablauf in der Kita Neu Zittau bei Verdacht auf Gewalt innerhalb
der Kita

Anlage 10 Netzwerkkarte Kinderschutz

Anlage 11 Gesprachsprotokoll
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Anlage 3

Verhaltenskodex der Mitarbeiterinnen der Kita Neu Zittau

1. Ich schitze Kinder vor korperlicher, seelischer, sexualisierter Gewalt und
Machtmissbrauch. Ich achte dabei auch auf Zeichen von Vernachlassigung.

2. lch nehme die Intimsphare, das Schamgefiihl und die individuelle Grenzerfahrung
der mir anvertrauten Kinder wahr und ernst.

3. Ich unterstutze die Kinder darin, ihr Selbstbewusstsein und die Fahigkeit zur
Selbstbestimmung zu entfalten. Dazu gehdrt der Umgang mit Sexualitét und das Recht,
klare Grenzen zu setzen.

4. Ich verzichte auf verbales und nonverbales abwertendes und ausgrenzendes Verhalten
und beziehe gegen gewalttétiges, diskriminierendes, rassistisches und
sexistisches Verhalten aktiv Stellung.

5. Im Sinne der Selbstreflexion achte ich auf meine eigenen Grenzen und meinen
Umgang mit stressigen Situationen.

6. lch nehme Hinweise und Beschwerden von Kolleginnen, Eltern, Praktikantinnen
und anderen Personen ernst.

7. Ich traue mich, Probleme und Fragen im Team anzusprechen und bin dabei
wertschétzend und respektvoll.

8. Gemeinsam im Team nutze ich Gesprachsrdume und Teamsitzungen, um
im padagogischen Austausch transparent zu bleiben.

9. Ich kenne und halte mich an die vorgeschriebenen Datenschutz- sowie die Schweigepflicht-
richtlinien unserer Einrichtung- insbesondere im Umgang mit der KiKom-App-Nutzung.

10. Ich erkenne die aktuellen ,,Prinzipien unseres pddagogischen Handelns* (Anlage) in der

Kita Neu Zittau an und verpflichte mich danach zu handeln. Bei Verstolien greifen
arbeitsrechtliche Konsequenzen.

zur Kenntnis genommen:

Datum Unterschrift



sturztypische Lokalisationen

Stirn
Augenbrauen

Knie

Schienbeine

sturzuntypische (,,verdéchtige) Lokalisationen

NMund, Lippen
Schultern

Schambareich

Obersclenkel - Ruckseile

Oberschenkel

Unterschenkel

Anlage 4



Anlage 5

Verfahren bei Verdachtsmomenten der Kindeswohlgefahrdung

in der Familie

Wahmehmung gewichtiger Anhaltspunkte

Kdrperiche
Misshandlung

durch Fachkraft ﬂ
Psychische Sexueller .
Misshandlung Missbrauch Vemachlassigung

T vy

Dokumentation mit Hilfe des
Beobachtungsbogen im Ordner
Kindeswohlgefahrdung (KWG)

Y

Kollegiale Beratung
Formular Ampelbogen zur

ausfillen (Ordner K\WG)

v

Gefahrdungsrisiko vorhanden
Information der Leitung

'

Gesprach mit Eitem durch
Fachkraft und Leitung
gaf. .insoweit erfahrenen
Fachkraft*

— Angebot von Hilfen

— yerbindliche Absprachen

Eltern zeigen keine
Einsicht und lehnen

Gefahrdungseinschatzung | Kein Gefahrdungsrisiko

Yerfahren beenden

Elterm nehmen
Hilfsangebote an

;

Kontrolle der
verhindlichen Absprachen




Anlage 6

Beobachtungsbogen

Name des Kindes

Bereich/Gruppe

Beobachter/-in

Ort der Beobachtung Datum Uhrzeit
Inhalt der Beobachtung
Ort der Beobachtung Datum Uhrzeit

Inhalt der Beobachtung




i

1=
I
m

Landkreis Oder-

Anlage 7

Bogen zur Gefahrdungseinschatzung bei
Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung
0 bis 3 Jahre (Krippe)

Bogen zur Gefdhrdungseinschstzung bei Verdacht auf

Kindeswohlgefahrdung
0 bis 3 Jahre (Krippe)

Dieser Bogen dient der Gefahrdungseinschatzung bei einem Verdacht auf gewichtige
Anhaltspunkie fir eine Kindeswohlgefadhrdung. Er soll Ihnen helfen, lhre Wahmehmung
zu scharfen, Gefdhrdungen maglichst frihzeitig zu erkennen und die Vorbereitung fir ein
Fachgesprich zur Gefahrdungseinschatzung ereichtern.

Datum:
Institution:
Bereich:
Anschnft:

Telefonnummer:

Fallfiihrende Fachkraft:

Betroffenes Kind
Mame, Vomame:

Geb.-Datum:

Anschrift:

Weitere Anmerkungen:

mnem.ng

Der woriegende Einschatzungsbogen wversteht szich alz ein  Instrument im

~

Entscheidungsprozess, ob es sich im vordiegenden Fall um eine Kindeswohl-
gefahrdung handelt oder nicht. Er soll der besseren Wahmehmung dienen, die
Entscheidung im Fachgesprach und die Dokumentation ereichtem. Er ersetzt nicht
das professionell gefihrie Fachgesprach. Es sind nur Indikatoren, Risikofaktoren und
Ressourcen anzukreuzen, die zuveriassig beurieilt werden konnen. Dort, wo keine
Einschatzung moglich ist, wird das Feld Keine Angabe® angekreuzt.

Zur Beratung mit der insoweit erfahrenen Fachkraft ist der Bogen zu anonymisieren
(keine personenbezogensn Daten des Kindes ausfiillen). Erst bei einer eventuellen
Meldung an das Jugendamt dirfen die personenbezogenen Daten wollstandig
ausgefillt werden.

Der Einschatzungsbogen erhebt keinen Anspruch auf Vollstandigkeit. Gegebenenfalls
fehlende Indikatoren, Risikofaktoren und Ressourcen sind in die freien Zeilem der
Tabkellen einzufigen.







Anlage 9

Verfahren bei Verdachtsmomenten der Kindeswohlgefahrdung
innerhalb der Kita/Hort

Beobachitung/ Verdacht von Grenziiberschreifungen
durch eine Fachkraft

‘. I ﬁ,

Selbstreflektion durch durch Elte )
die betroffene Fachkraft urc m durch Teammitglieder

— Sofortige Information der | .4
Leitung

Gefahrdung umgehend einschatzen
Abklarung der Fakten — Gesprache

1. mit dem Kind {alters-und entwicklungsabhangig)
2. ggf. mit den Eltemn
3. mit der befreffenden Fachkrait

Wichtig: Dokumentation

Unbegindeter Verdacht

Aufarbeitung des Vorfalls
ggf Unterstiitzung &
Rehabilitation der Fachkraft

- Auswertung im Team
gaf. Festlegung von Malnahmen
= - Information der Etemvertreter




Anlage 10

Regionale Netzwerkkarte Kinderschutz, Frihe Hilfen und Gesunde Kinder Oder-Spree fiir Fiirstenwalde

Institution Name/ Funktion Adresse Telefon/Fax Zielgruppe [Profil Email
Amusgericht Herr Seidel Eisenbahnstrake & 03361 50%-6 Alle Barger
[Dirakror) 15517 Fiirstenwalde
Frau Stavorinus
(Fam. -richter)
Erziehungs-und Frau Franke Eisenbahnstrale 140  03361-7470806 Alle Familien awo.erzichungsberatung fuersten
Familienberatungsstelle  Frau Griese 15517 Fiirstenwalde Beratung zur Erziehung, walde@awe-fuerstenwalde de

Emtwicklung von Kindern
Hife bei Antragstellung
Beratung bei Trennung,

Scheidung, Umgang

priventive Angebote
Eltern-Kind-Gruppe des  Frau Rosinski Bergstrae 1a 0174 58 42 330 Geflichtete Eltern mit Kindern Jusendhilfe-los@diakonie-gls de
Diakonischen Werkes ven 0-6 Jahren
Oderland-5pree e.V. Mo-Frvon 8-12 Uhr

Deutsch lernen in Gemeinschaft
mit anderen Eltern und Kindern
Hilfe im Umgang mit Amtem

und Behdrden
Eltern-Kind-Gruppe des = Frau Amndt Mittelstrae 3 033617353653  rechtsanspruchserfiillendes Einderparadies @fwg-
FAWZ Frau Schmohl Angebot fiir Kinder von null bis ~ fuerstenwalde.de

drei lahren unter der
Bedingung, dass sich die Eltern

ehrenamtlich einbringen
Mo-Fr9.00 bis 15.00 Uhr
Kita-antrag notwendig
~Ein guter Start ins Frau Czicha BergstraBe 1a 0173 8745350 Angehot filr werdende Eitern juzendhilfe-los@diakonie-pls.de
Leben™ und Familien mit Kindern von
Diakonisches Werk null bis drei Jahren:
Oderland-Spree e.V. Fragen zur gesunden

Entwicklung von Kindern, Hilfe
bei Antragstellung, Vermittiung

Besuchen Sie uns auf www los-family de



Anlage 11

Gesprachsprotokoll

DAt

N 115 11

Gespriachsverlauf:

...........................................................................................

Unterschrift Fachkraft/Kita-Leitung Unterschrift Eltern



Anlage 11

Gespriachsprotokoll

DAt

N 115 11

Gespriachsverlauf:

...........................................................................................

Unterschrift Fachkraft/Kita-Leitung Unterschrift Eltern



